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Der Fall Hermes
Das „System" aus der Anklagebank

Man schreibt uns:
Inmitten der großen politischen Ereignisse, die uns in den

letzten Tagen bewegten, ist der Abschluß des Prozesses gegen
den früheren Reichsminister Dr. Andreas Hermes fast
völlig untergetaucht . Die Verurteilung zu vier Monaten
Gefängnis wegen Untreue ist dabei nicht einmal das Aus¬
schlaggebende , umsomehr als die Strafe durch die Untersu¬
chungshaft bereits verbüßt worden ist . Aus der Anklage¬
bank faß vor allem das „System"

, das in Dr . Hermes einen
besonders sinnfälligen Ausdruck gewonnen hat.

Allerdings hat die über zwei Monate dauernde Gerichts¬
verhandlung die letzte Klarheit in diesem merkwürdigen
Komplex des gegenseitigen Zuschacherns von Vorteilen , der
nach außen hin als „Rationalisierung des landwirtschaftl .
Genossenschaftswesen " firmiert war, nicht gebracht. Das Ge¬
richt selbst hat sein Bedauern darüber ausgesprochen, daß
ihm die Entwirrung nicht gelungen ist. Allerdings standen
ihm zwei Personen nicht zur Verfügung , die der Aufklärung
hätten dienen können : der Direktor der landwirtschaftlichen
Eenossenschaftskasse in Regensburg Klimm ist im Februar
vorigen Jahres verstorben, und der ehemalige Präsident
der preußischen ZentralgenossenschaftskasseKlepper , der am
besten hätte Auskunft geben können, befindet sich im Aus¬
land. Immerhin erbrachte die Gerichtsverhandlung eine
Fülle des Aufschlußreichen . Daß ein ehemaliger Reichsmi¬
nister seine Laufbahn in der Oeffentlichkeit auf der Ankla¬
gebank beschließen mußte , ist bezeichnend für den Aufstieg
gewisser Systemgrößen , deren Wiederkehr wir nie wieder
zu erleben hoffen.

Es verlohnt sich einmal , den Lebenslauf von Andreas
Hermes zu verfolgen . Seinen Aufstieg verdankte er in er¬
ster Linie seinen Parteibeziehungen . Er gehörte dem Zen¬
trum an , mit dessen Hilfe Hermes , der bereits in der
Kriegswirtschaft tätig gewesen war, in das Reichswirt¬
schaftsministerium geschoben wurde . Er verstand es, die Wi¬
derstände des Unterstaatssekretärs Dr. Albert in der Reichs¬
kanzlei und des bekannten Planwirtschaftlers v . Moellen -
dorf zu überwinden . Schon im Jahre 1920 hatte sich Her¬
mes soweit durchgesetzt, daß er an die Spitze des neuge¬
schaffenen Reichsernährungsministeriums gesetzt wurde .

Er war aber noch nicht lange im Amt , als er die erste
Panne erlitt . Um sich von dem Vorwurf zu reinigen , amt¬
liche Gelder etatswidrig verwandt zu haben , vornehmlich
zum Ankauf von Dienstautomobilen , mußte er sich vor ei¬
nem parlamentarischen Untersuchungsausschuß rechtferti¬
gen. Bei dieser Gelegenheit kam auch heraus, daß er von
Moselwinzern einige Kisten Wein bester Qualitäten zu ei¬
nem Preise erhalten hatte , daß damit gerade der Glaswert
beglichen wurde . Diese Gratifikation erhielt der Reichsmini¬
ster Hermes für die Ueberweisung von Zucker an die Win¬
zer, für die sein Ministerium im übrigen zuständig war.
Damals lief im Reichstag ein nettes Scherzwort umher .
Die Götter Griechenlands treffen sich bei Zeus zum fröh¬
lichen Mahle , Ares fragt Bacchus, den Gott der Weine :
„Hast Du noch einige gute Weine auf Vorrat?" — „Ja¬
wohl" , sagt er, „aber nur noch teure und schlechte " . —
„Wieso , wo sind denn die guten und billigen ?" — „Die hat
Hermes" .

Vor dem parlamentarischen Untersuchungsausschuß hatte
Hermes noch Glück , denn bei der Verfilzung der Partei¬
interessen wurde die Weingeschichte vertuscht . Schlimmer er¬
ging es ihm vor dem ordentlichen Gericht, das in der Wein¬
angelegenheit von anderer Seite angerufen wurde , da die¬
ses zu dem Schluß kam , daß „die Beziehungen des Neben¬
klägers Hermes zu den Winzern nicht mit der Peinlichkeit
zu vereinbaren waren , mit der der Beamte seine Integri¬
tät wahren mutz .

"
Trotz dieses Dreckspritzers auf seiner weißen Weste bin

Hermes nicht nur Neichsminister, sondern Wirth übernah
ihn ln seinem zweiten Kabinett im Januar 1922 als Reich

Diese Posten bekleidete er bis zum Augr
192o , sodaß Hermes mit Recht als der eigentliche Jnfl

angesprochen werden kann . Das sahen au
ein und deshalb schoben sie il

ab , um Studienreisen zu unternehmen . He
s
^

.^ chtige politische StehaufmänncheHarmlos, als ob nichts geschehen wäre , erschien er 19!
wieder - m preußischen Landtag und 1928 wurde er sowwieder in den Reichstag gewählt . Obwohl er in seiner fr
Heren ministeriellen Tätigkeit mehr als einmal seine U
fahigkeit bewiesen hatte , wurde er mit der Führung d
deutsch- polnischen Handelsvertragsverhandlungen beau
tragt , die denn auch , was kein Wunder war, zu keinem E
gebnis führten . Dennoch wählten ihn die dem Zentru
nahestehenden Bauernvereine zu ihrem Präsidenten. Sei:
Bemühungen , die Leitung des Raiffeisenverbandes in d
Hand zu bekommen und an die Spitze der Preußenkasse :
gelangen , scheiterten zwar , dafür wurde er jedoch von st
vem Freunde Klepper , dein Prüsiderrten Zer Preußenkas

Tagesspiegel
Das englische Kabinett hat die Verstärkung der militäri¬

schen Luftflotte durch angeblich SO neue Geschwader mit
5VÜ Flugzeugen beschlossen.

Der Streik in San Franzisco ist im Abflauen , es schweben
schiedsgerichtliche Verhandlungen mit den Streikenden »
nachdem die kommunistischen Rädelsführer verhaftet wur¬
den.

Die Ueberschwemmungskatastrophe in Galizien und Süd¬
polen hat große Ausmaße angenommen . Man rechnet mit
über Ivü Toten .

In Oesterreich ist nun für Sprengstoffvergehen bedin¬
gungslos die Todesstrafe eingeführt .

Der türkisch- englische Zwischenfall von Samos ist durch
Entschuldigung des türkischen Botschafters erledigt , aber
drei englische Kriegsschiffe stehen noch vor Samos.

in die Leitung des genossenschaftlichen Einheitsverbandes
gefchoben .

Bei der Sanierung der diefem Verbanv angeschlossenen
Organisation, hat er nun das begangen , was ihm das Ge¬
richt als Untreue ausgelegt hat. Der Rationalisierungsfond
für die Genossenschaften setzte sich aus 25 Millionen des
Reiches und 50 Millionen der Preußenkasse und der Ren¬
tenbankkreditanstalt zusammen. Trotz der Bemühungen des
damaligen Reichsernährungsministers Dietrich und trotz
der Einsetzung eines besonderen Reichstagsausschusses zu
Kontrollzwecken war es nicht möglich , die Verteilung der
Gelder zu überwachen. Es ist bezeichnend für das parlamen¬
tarische System, daß es sich dieser Reichstagsausschutz sehr
leicht gemacht hat. Anstatt vierteljährlich zusammenzutre¬
ten , hat er überhaupt nur zweimal getagt und sich in den
beiden Sitzungen darauf beschränkt , Berichte entgegen zu
nehmen , ohne Nachforschungen nach dem Verbleib der Mil¬
lionen anzustellen.

Soweit es sich heute übersehen läßt, ist mit dem Geld
geradezu unglaublich gewirtschaftet worden . Gewiß, man
hatte im großen und ganzen die Genossenschaften saniert .
Aber bei dieser Gelegenheit hat so mancher Tausender sich
verkrümelt . In wessen Taschen läßt sich heute kaum noch fest.,
stellen . Schließlich war es eine einzige Interessengemein¬
schaft, die an dem Millionenjegen beteiligt war. Es ist nicht
nachgewiesen , daß Hermes sich persönlich bereichert hat , aber

j er hat die Mißstände , die ihm genau bekannt waren , gedul-
i det und auch mit seinem Namen gedeckt . Das war seine
! Schuld, das war sein Vergehen , für das er nunmehr die
! Gefängnisstrafe erhalten hat . Daß ein solcher Mann über-
j Haupt einmal eine derartige Rolle im politischen Leben
j spielen konnte, ist bezeichnend für die Unfähigkeit des hinter
! uns liegenden Systems . Der Fall Andreas Hermes ist die

schärfste Verurteilung dieses Systems , das Deutschland völ¬
lig an den Abgrund gebracht hätte , wenn nicht im letzten
Augenblick der Staat der Reinheit und Sauberkeit gekom¬
men wäre .

Sie Passion der Memelgebietr
^ Litauen fetzt zum letzten Stotz

gegen die Memel -Autonomie an
Zum zweiten Male hat sich die deutsche Negierung ge¬

nötigt gesehen , ihre bei Len Signatarmächten des Memel¬
statuts beglaubigten Botschafter anzuweisen, diese Mächte
auf die erneute Verletzung des Statuts durch die Abände¬
rung des Paragraph 10 des Staatsschutzgesetzes nachdrück¬
lich hinzuweisen.

Durch die inzwischen im litauischen Staatsanzeiger ver¬
öffentlichte Eesetzesabänderung wird dem litauischen Kriegs¬
kommandanten in Memel die unbeschränkte Voll¬
macht zur Unterdrückung jeder öffentlichen Betätigung
desjenigen Teils der memelländischen Bevölkerung , der
nicht groß-litauisch eingestellt ist , gegeben. Der Kriegskom-

i Mandant kann bei angeblicher Staatsgefährdung — über
deren Vorliegen er selbst nach eigenem Ermessen entscheidet
— Vereine , Gesellschaften und Verbände schließen. Oben¬
drein verlieren Personen , die solchen Vereinen , Gesellschaf¬
ten oder Verbänden angehört haben und die nicht minde¬
stens sechs Monate vor deren Schließung austreten, für die
Dauer des bereits seit 1926 bestehenden Kriegszustandes
das aktive und passive Wahlrecht für den Landtag, für die
Körperschaften der örtlichen Selbstverwaltung, für die Or¬
ganisationen des Handels , der Landwirtschaft und für alle
anderen wirtschaftlichen und beruflichen Selbstverwaltungs-
organe . Alle Personen , die zur Zeit Mitglieder des Land¬
tags und tzLlOSNZW.tt.ELMtM,MWMltzgsorgane sintz.

verlieren diese Mitgliedschaft automatisch, sofern sie den
verbotenen Vereinen angehören oder in den sechs Monaten
vor ihrer Schließung noch angehört haben . Der Kriegs¬
kommandant allein entscheidet darüber, was er als staats¬
gefährdend ansieht, und es gibt gegen seine Entscheidung
auch keinerlei Rechtsmittel . Das Verfahren ist also nach je¬
der Richtung hin als Willkür gebrandmarkt .

Inzwischen hat der Kriegskommandant von den ihm
durch die Eesetzesänderung erteilten Vollmachten Gebrauch
gemacht und drei der deutschen Parteien , die sogenannte
Neumann-, Saß - und di»> memelländische Landwirtschafts -
Partei als geschlossen erklärt . Außerdem sind seit dem 11 .
Juni in Fortsetzung der schon vor längerer Zeit eingelei¬
teten Aktion zur Dezimierung des deutschen Beamtentums
des Memelgebietes 83 Justizbeamte entlassen worden, so¬
daß zur Zeit im memelländischen Eerichtsdienft überhaupt
nur noch 18 aus dem Lande stammende Beamte vorhanden
sind . Die Entlastung einer großen Anzahl von Forstbeam¬
ten und Amtsvorstehern steht bevor.

Wie die Dinge weiter laufen werden, kann man daran
ermessen , daß zum 25 . Juli der memelländische Landtag
zur Entgegennahme einer Erklärung des dem Lande auf-
octroyierten Direktoriums Reisgys einberufen worden ist.
Voraussichtlich werden an dieser Sitzung diejenigen Mit¬
glieder des Landtages, die infolge der Auflösung der ge¬
nannten drei Parteien ihre Mandate verloren haben , nicht
mehr teilnehmen können. Trotzdem ist es unwahrscheinlich,
daß ein Vertrauensvotum für das Direktorium Reisgys
zustandekommt. Es wird dann zurücktreten, aber voraus¬
sichtlich durch den Gouverneur als geschäftsführendes Direk¬
torium ohne Landtag weiter im Amte gelassen werden , bis
durch eine Auflösung des Memel -Parlaments die Möglich¬
keit geschaffen wird , unter Ausschaltung der deutschen Par¬
teien einen rein litauischen Landtag wählen zu lasten, der
dann wahrscheinlich als eine seiner ersten und vielleicht
einzigen Amtshandlungen die Aufhebung der Autonomie
beschließen wird . ^

^
Litauen, das sich 1923 durch Gewalt die Herrschaft uker

das Memelgebiet anmaßte und dabei von dem französischen
General und dem französischen Oberkommistar, die die vor¬
läufige Verwaltung führten , nicht gehindert wurde , ist of¬
fenbar entschlossen, jetzt das damals begonnene Werk der
völligen Annektierung des Landes zu vollenden.
Nichts gibt ihm das Recht dazu . Im April 1919 haben 98
Prozent der Einwohner des Kreises Heydekrug und 78
Prozent der Einwohner des Kreises Memel bei der Entente
gegen eine Angliederung an Litauen Einspruch erhoben.
Die deutsche Gesinnung der Bevölkerung hat sich seitdem
nicht geändert . Die ganze Geschichte des Memelgebietes ist
seit 1923 ein ununterbrochener , heroischer und nur immer
zäher und entschlossener gewordener Kampf gegen die von
Kowno betriebene Aushöhlung der im Memelstatut mit
internationalen Garantien festgelegten Autonomie des
Landes . Schon in den Jahren 1924 bis 1930 hat das Me¬
melgebiet eine Bedrückungsperiode durch die litauische Herr¬
schaft durchmachen müssen . Damals haben die Memelländer
sich schließlich an den Äölkerbund gewandt , und im Herbst
1930 ist dann in Genf zwischen Deutschland und Litauen
eine Vereinbarung zustandegekommen, die zunächst eine Be¬
ruhigung brachte, bis der damalige Gouverneur Merkys
1932 einen neuen Konflikt durch die Absetzung des Präsi¬
denten des Landesdirektoriums Böttcher hervorrief. Die
Reichsregierung hat damals durch Einwirkung auf die Sig¬
natarmächte die Anrufung des Haager Schiedsgerichts er¬
reicht, allerdings mit dem Ergebnis, daß keine klare und
eindeutige Entscheidung gefällt wurde .

Es steht sicherlich nicht außer Zusammenhang mit der
Eesamtentwicklung der europäischen Politik , daß man in
Kowno jetzt den Augenblick für einen neuen radikalen Vor¬
stoß für gekommen hält. Werden die Signatarmächte han¬
deln ? _
Dollfuß verweigert Kindern

die Erholung in Deutschland
Um den in Oesterreich kämpfenden Volksgenoffen eine wirk¬

same Hilfe geben zu können, hat Ende April die „Reichsführung
des Kampfringes der Deutsch -Oesterreicher" einen Aufruf er¬
lassen , mit dem sie sich an alle in Deutschland lebenden Oester-
reicher wendet. Es galt, in großherzigster Weise eine Ferien¬
aktion durchzufiihren.

Ende Juni begannen in Deutsch -Oesterreich die Hauptferien des
Schuljahres , die bis Mitte September dauern Es war nun
geplant, daß die Kinder von besonders bedürftigen Streitern
für die Deutscherhaltung Oesterreichs ihre Ferien bei den Kampf,
ringmitgliedern in Deutschland verbringen sollen. In ganz
kurzer Zeit wurde festgestellt, welches Mitglied der Organisation
in der Lage war , ein Kind kostenlos bei sich aufzunehmen
und für eine wirkliche Erholung deshelben zu sorgen. Die
Reisekosten sollten von der Organisation selbst aufge¬
bracht werden .

Unter den Schwierigkeiten , die bereits beim Erlaß dieser An¬
ordnung bezüglich der Durchführung dieser Aktion gesehen wur¬
den , nahm auch die fragliche Einstellung der Dollfuß -Regierung
zu der Ausreise der Kinder ihren Platz ein . Doch wer hätt^



geglaubt , daß Dollfuß diesem Liebeswerk , welches aus einem
Empfinden für wahre Volksgemeinschaft entsprang , ernstlich ent¬
gegenstehen würde und es durch Verweigerung der Ausreise¬
erlaubnis unmöglich machte .

Damals nahm man an , dag Kinder , deutsche Kinder , auch in
den Augen des Herrn Dollfug ein viel zu kostbares Gut sind , um
in den Tagesstreit hineingezogen zu werden .

Diesen Glauben an einfachste Menschlichkeit auch bei den heuti¬
gen Machthabern Deutsch - Oesterreichs jatte man vor zwei Ma¬
laien . Alle Dienststellen der Organisation entfalteten eine
iisrige Tätigkeit mit dem Ziele , möglichst viele Kinder ärmster
Volksgenossen aus Deutsch - Oesterreich bei sich auszunehmen . Ts
rar nicht geplant , nur Kindern von Parteigenossen einige
kräftigend « Wochen Landaufenthalts gänzlich kostenlos zu ver «
«hassen .

Politische Gesichtspunkte waren in diesem Faste , wo es sich
am die wertvollsten Güter des Volkes handelt , nicht maßgebend .
Ls war sogar daran gedacht , die Waisen der bei den Februar - !
Unruhen erschossenen Väter hier im Reich unterzubringen . j

Heute liegen bei der Reichsfllhrung des Kampfringes als Be¬
weis der erfolgreichen Arbeit seiner Mitglieder und ihrer An¬
teilnahme an dem Geschick der Volksgenossen in Deutsch - Oester -
reich Meldungen vor , aus Grund deren bereits 9800 Kin¬
der untergebracht werden könnten . Die Meldungen
lausen noch weiter ein , so daß sür den zweiten Ferienmonat mit
einer viel höheren Zahl von Freistellen hätte gerechnet werden
können .

Tausenden von armen , hungrigen und freudlosen Kindern
hätten kräftige und frohe Ferien geschaffen werden können -
wenn nicht Herr Dollfuß ein „christlich " - sozialer Parteivolitiker
und Deutschenfeind wäre !

Vor uns liegt eine Anordnung des Herrn Dostfuß an die
Sicherheitsdirektoren , in der es heißt : Es ergeht die Einladung ,
dieser rein parteipolitischen Aktion ein Augenmerk zuzuwenden
und aus jeden Fall zu verhindern , daß Kinder österreichischer
Staatsbürger im Zuge dieser Aktion nach Deutschland gelangen .
Leber allfällige einlangende Ansuchen um Erteilung der Aus¬
reisebewilligung und sonstige Wahrnehmungen , die in diesem
Gegenstände gemacht werden , ist dem Bundeskanzleramts im
Wege der Sicherheitsdirektion sofort zu berichten .

Man fragt sich, wenn man diesen Erlaß Dollfuß ' liest , ent¬
setzt : Sind die Dollfuß - Oesterreicher bereits so tief gesunken und
bar jeder primitivsten Menschlichkeit ^-driß sie armen Kindern die
Kosten ihrer verfehlten und undeutschen Politik aufbürden
wollen . Aus blindwürtigem Haß gegen alles Deutsche und eng¬
stirniger Parteipolitik gegen den Nationalsozialismus ist Doll -

,fuß kein Mittel zu schlecht, diesen Haß immer aufs neue zu doku¬
mentieren und zur Freude aller Feinde des Deutschtums vor
aller Welt erneut unter Beweis zu stellen . Aber keiner der un¬
zähligen Beweise wiegt so schwer und zeigt so die Verworfenheit
des neuösterreichischen Regimes wie dieser . Erbringt ihn Dost¬
fuß doch auf Kosten der Kinder , der ärmsten seiner Staatsbürger .

«

Dramatischer Ausruf der österreichischen Regierung
Wien , 18 . Juli . Die amtliche Wiener Zeitung bringt unter .

Hinweis auf die am Donnerstag für aste Sprengstoffvergehen
bedingungslos eingeführte Todesstrafe einen Aufruf an die Be¬
völkerung . in dem zur Ruhe . Besonnenheit und Rückkehr zur
Vernunft gemahnt wird . In dem dramatisch gehaltenen Aufruf
heißt es : Am Mittwoch mit dem letzten Elockenschlag der Mitter¬
nachtstunde geht die Frist zu Ende , innerhalb der sich unbefugte
Besitzer und Verwahrer von Sprengstoffen durch Ablieferung
der Gegenstände an die Behörden gegen die Auswirkung des am
14 . Juli in Kraft gesetzten Bundesgesetzes zur Abwehr politischer
Gewalttaten sichern können . Dieses Gesetz kennt nur eine Strafe
sür seine Verletzung : die Todesstrafe . Die Kundmachung der
Regierung über die Verhängung der Todesstrafe ist volle sechs
Tage in Tausenden von Exemplaren überall angeschlagen und
wird täglich durch die ganzs ^ Presse zum Abdruck gebrächt und
täglich im Rundfunk vsrlautbstrt werden . Unkenntnis des Ge¬
setzes kann somit nicht mehr vorgeschützt werden .

Aeberschrvemmungskatask ophe
in Westgalizien

Warschau , 18 . Juli . Die Uebcrschwemmungskatastrophe in
Westgalizien Hut an Umfang zugenommen , da ein wolkenbruch¬
artiger Regen anhält und sich riesige Wassermengen aus den
Gebirgen in die Flüsse ergießen , die aus den Ufern getreten
sind . Vis jetzt läßt sich der Umfang der Katastrophe auch nicht
annähernd übersehen . Besonders steht noch nicht fest, wieviel j
Menschen der Flut zum Opfer gefallen sind . Vermutlich wird die ?

Um Heimat und Liebe
Roman von Herrn . Arnsfeldt

Erlwbei 8cbnt 2 ck. O . ^ ellermann , koinarr - 2entr . Ztuttgt .
b Nachdruck verboten .

„Margaret — Lju -bica — Liebchen , bist du ' s ? "
„ Wladko ! !" stammelte sie und das Herz schlug ihr wie

ein Hammer in der Brust , daß es ihr fast den Atem be¬
nahm . Und sie wuhte plötzlich , daß er hier aus sie gewartet
wie einst , und daß alles Gerede von der reichen schönen
Serbin nicht wahr sei . Das Glück stieg ihr wie ein süßer
Rausch zu Kopf , daß sie alles andere vergaß .

Labei riß er sie auch schon wild an sich und bedeckte
ihren Mund mit Küssen .

„ Margaret . . . meine Margaret . . . endlich ! ! "

2 . Kapitel

Und du glaubtest das törichte Geschwätz ? "

„Manchmal . . . dann auch wieder nicht . . . . o Wladko !

und nun bin ich so glücklich ! ! ! "

„hattest du denn vergessen , daß ich dich liebe und dir
Treue schwor ? hättest denn d u einen anderen genommen ? "

„Nie ! !" stieß sie leidenschaftlich hervor , noch heiß und
atemlos von seinen Küssen . „ Aber du schweigst so lange . . .

"

„ Weil ich nicht kommen konnte und nicht schreiben
mochte . Es gab so viel zu tun für mich in Laibach , weißt
du . Ein Volk wie wir , das immer in Knechtschaft gesteckt ,
eine junge Nation , die alles erst neu aufbausn , erst sich
einrichten mußte . . . aber nun ist alles im Gang , und ich
habe ein wohlbestelltes Amt . In ein paar Jahren bin ich
Bezirksrichter , muht du wissen ! Das geht jetzt schnell be ,
uns . Sie brauchen studierte Leute , junge Kräfte . Und daran
haben wir vorläufig noch keinen Ueberfluh . So ist jetzt eine
gute Zeit für unsereinen . Mein Doktordiplom ist ein Ver¬
mögen wert .

"

Er legte die Hände auf ihre Achseln und sah ihr beim

Schein des Mondes gespannt ins Gesicht.

Zahl der Menschenopfer recht erheblich sein . Der Verkehr in
dem Ueberschwemmungsgebiet ist unterbrochen , da die Brücken
größtenteils zerstört und die Fernsprechleitungen vernichtet sind.
Der Wasserstand der Flüsse nimmt weiter zu . Die Gefahr wächst
von Stunde zu Stunde . In Krakau ist ein großzügiges Hilfs¬
werk eingeleitet worden . Militär , Polizei und Miliz wurden
.mobilisiert und eilten der mutlosen Bevölkerung zu Hilfe . Das
Verkehrsministerium hat den Zugverkehr streckenweise gesperrt .
Nach Tarnow und Krakau sind aus Warschau Hilfszüge ab -
gegangen . Das staatliche Stickstoffwerk Tarnow ist stark ge¬
fährdet In Krakau wurden die Lebensmittelvorräte behördlich
beschlagnahmt , da die Zufuhr unterbunden ist. Die niedrig
gelegenen Stadtteile Krakaus mußten bereits geräumt werden .
In der Nacht zum Mittwoch ist das Ueberschwemmungsgebiet
von einem gewaltigen Gewitter mit Hagelschlag heim -
gesucht worden . Der unaufhörliche , wolkenbruchartige Regen
verschlechterte die Lage von Stunde zu Stunde . Das Wasser ,
insbesondere das der Weichsel , die Krakau selbst gefährdet , steigt
fortgesetzt . Das staatliche Stickstoffwerk Moscice bei Tarnow
ist stark gefährdet . Die Maschinen dieses modernen Werkes wer¬
den von Pionieren abgebaut .

Der Eisenbahnverkehr auf der Linie K ra ka u—L e m b e rg
mußte eingestellt werden , da einige Brücken niedergerissen wor¬
den sind und der Oberbau zerstört wurde . Auch der San tritt
aus den Ufern und gefährdet die Stadt Prezmysl . In vielen
überschwemmten Ortschaften hat die Bevölkerung aus den Dächern
Zuflucht gesucht . Militärflieger überfliegen das Ueberschwem¬
mungsgebiet , um die Rettungsabteilungen über den Stand im
gefährdeten Gebiet zu unterrichten .

Im Überschwemmungsgebiet befinden sich zahlreiche Ferien¬
lager der Jugendverbände . Gestern gelang es , 500 Pfadfinder
zu retten , die sich auf hohen Bäumen in Sicherheit gebracht
hatten Nach den letzten Meldungen ist auch die Wojewodschaft
Kielce in Mitleidenschaft gezogen .

Die Ueberschwemmungskatastrophe in Südpolen
Warschau , 18 . Juli . Ministerpräsident Professor Kozlowski

sowie Innenminister Zyndram -Koscialkowski haben sich im
Kraftwagen in das südpolnische Ueberschwemmungsgebiet be¬
geben . In Krakau ist bereits am Dienstag mit der Räumung
der niedriger gelegenen

' 'Stadtteile begonnen worden . Dabei
mußten Pioniere und Feuerwehren eingesetzt werden . An
mehreren Stellen ist die Weichsel aus den Ufern getreten .

Neue Alarmnachrichten aus Klein -Polen
Kattowitz , 18 . Juli . Neue Alarmnachrichten kommen auch aus

dem an Ostoberschlesien grenzenden Teil der Wojwodschaft Kra¬
kau . Wie aus Wadowitz gemeldet wird , steigt das Wasser des
Flusses Skawa stündlich um 15 Zentimeter und hatte am Mitt¬
woch früh drei Meter über Normalstand erreickit . Auf der
Weichsel steigt das Wasser um 20 Zentimeter stündlich . Die
Bevölkerung hat die bedrohten Ortschaften verlassen . Der kleine
Nebenfluß der Weichsel , Raba , hat jetzt eine Breite von einem
halben Kilometer erreicht . Die Stadt Saybusch ist gleichfalls
gefährdet . In der Stadt Sucha beginnen sich bereits die Stra¬
ßen mit Wasser zu füllen . 12 Häuser mußten wegen Einsturzge¬
fahr geräumt werden . Auch in Zakopane hält der Regen
weiter an . Nach den letzten amtlichen Meldungen wurden in
Neu - Saudez 28, in Kleczany 14 , in Morawietz 3 Menschen Opfer
des Hochwassers .

Aus den anderen Ortschaften liegen noch keine genauen Zah¬
len vor , doch ist auch hier mit zahlreichen Todesopfern zu rech¬
nen . In Tarnow hat sich die Lage weiter verbessert . Große Er¬
regung hat ein Streik der städtischen Arbeiter in Tarnow her¬
vorgerufen , die sich weigerten , sich an den Rettungsarbeiten zu
beteiligen . Der anhaltende Regen hat auch im südöstlichen Polen
große Verheerungen angerichtet . Das gesamte Oelgebiet steht
unter Wasser .

Hochwasser auch in der Slowakei

Prag , 18. Juli . Im Zusammenhang mit der Hochwasserkata¬
strophe wird nun auch aus der Slowakei Hochwasser gemeldet ,
so besonderes aus einigen Orten im Gebiet der Oberen Waag ,
wo sich der Fluß Vela ein neues Bett suchte . Auch die Flüsse
Oravice und Studena sind über die Ufer getreten . In Limhova
wurde eine Brücke von den Fluten fortgerissen .

Ausruf an die Velriebssührer
zum Eintritt in die Deutsche Arbeitsfront

Berlin , 18. Juli . Der Stellvertreter des Führers der Wirt¬

schaft , Graf von der Goltz , erläßt an die Betriebssichrer
'

„ Du . . . und wie wirds nun mit uns Leiden ? Ich kann

jeden Tag heiraten — du brauchst nur Ja zu sagen ! "

Margaret blickte schweigend vor sich hin . Etwas Banges
trat in ihre Augen .

„ Die Eltern . . . du weißt ja . . sagte sie beklom¬
men .

„Ja , ich weiß . Sie werden dich keinem ,Slowenski '
geben

wollen ! Die Meinen wollen auch keine deutsche Schwieger¬
tochter . Aber wir beide . . . ? Das ist doch alles Unsinn ;
wenn man sich nur liebt — nicht ? Wozu wäre denn die
neue Zeit ? Kennst du das Bild nicht aus unseren neuen
Postwertzeichen ? Ein Sklave , der die Ketten gesprengt ! Das
ist unser Symbol ! Die Ketten gesprengt , die die alte Zeit
um uns legte . Frei sein ! Frei -von allem ! Frei auch von
Vorurteilen !"

„Auch frei von Kindesliebe und Gehorsam , Wtadko ? "

„Auch davon ! Kindesliebe darf unser Glück nicht unter
die Füße treten . Den Alten das Gestern , den Jungen das
Morgen . Sollen wir den Volkerhaß ewig mit uns weiter¬
schleppen wie eine Kette am Fuß ? "

„ Ich nicht , Wladko . Vielleicht auch du nicht . Aber die
anderen . . .

"

„ Die anderengehen uns nichts an . Paß auf , Margaret ,
was ich dir sage : die neue Zeit steht im Zeichen des Frie¬
dens und der Versöhnung . Gerade unsere Liebe soll das

beweisen , soll ein Symbol dafür sein ! Was du liebst , lieb

ich auch , dein Volk soll das meine , deine Brüder die meinen

sein und umgekehrt ! Warum soll nicht jeder dabei auch seine
Nation weiterlieben können ? Aber dem Haß und der Zwie¬
tracht laß uns trotzen , laß uns allen beweisen , daß Liebe

auch da ausgleicht und versöhnt ! Willst du ? "

Er war schön in der Begeisterung , die aus seinen dunk¬
len blitzenden Augen sprach . Das kluge bräunliche Gesicht
mit den weichen Linien , dem dunklen Spitzbart und dem
natürlich gelockten Haar , das ihm nach Art der Künstler
etwas in die Stirn fiel , sah beinahe bedeutend aus in diesem

, Augenblick .

folgenden Aufruf zum Eintritt in die Deutsche Arbeitsfront , in
dem es u . a . heißt :

Es ist Ehrensache jedes deutschen Unternehmers , Mitglied der
Deutschen Arbeitsfront zu sein und damit den Willen zur natio¬
nalsozialistischen Volksgemeinschaft aller schaffenden Deutschen
zu betätigen . Die Zugehörigkeit zur Organisation der national¬
sozialistischen Wirtschaftsführung macht die Mitgliedschaft zur
Arbeitsfront nicht überflüssig . Beide haben nach dem Gesetz und

! im Sinne des Führers völlig verschiedene Aufgaben und das
gleiche nationalsozialistische Endziel . Das hohe Ziel der Arbeits¬
front ist die Erziehung aller im Arbeitsleben stehenden Deut¬
schen im nationalsozialistischen Staat und zur nationalsozialisti¬
schen Gesinnung . Hier werden die schaffenden Menschen — gleich¬
viel ob Betriebssichrer oder Gesellschaft — zusammengeführt und
menschlich nahe gebracht .

Sozialpolitische Betreuung oder Vertretung in der Wirt¬
schaftsorganisation ist gesetzwidrig und verboten . Niemand kann
wollen , daß die reine Atmosphäre gegenseitigen Verstehenwol -
lens , wie die Erziehung der Arbeitsfront sie fördert , entwertet
wird durch den Hintergedanken materieller Interessenvertre¬
tung . And bei aller naturgegebenen und notwendigen Unterhal¬
tung auch über gegenseitige Lebensverhältnisse im geselligen
Beisammensein der Arbeitsfront macht niemand aus solchem
Beisammensein ein Geschäft , ohne den höheren menschlichen
Sinn solcher Gemeinschaft zu zerstören .

Die Arbeitsfront führt die Menschen zusammen ; ihre Inter¬
essen auseinanderzusetzen ist deren eigene Sache , betreut vom
Treuhänder des nationalsozialistischen Staates und seiner Bei¬
räte . Jnteressenmittler dieser oder jener Richtung kennt das
Gesetz freier nationalsozialistischer Menschen nicht .

Sache des Unternehmertums ist es , in erster Linie dem Gesetz
des Führers Geltung zu verschaffen . Wer ohne zum Betrieb zu
gehören , für den Betriebssichrer mit der Gefolgschaft über Jn -
teressensragen verhandelt , handelt gesetzwidrig . Wer statt mit
der Gefolgschaft mit betriebsfremden Vertretern verhandelt ,
handelt gesetzwidrig . Wie soll der Arbeiter das Gesetz achten ,
wenn es sein Betriebsführer selbst nicht tut !

Demgemäß weise ich darauf hin : Jeder Verband , der sozial¬
politische Jnteressenvermittlung sür Arbeitgeber betreibt , wird
als gesetzwidrig aufgelöst und der Schuldige verfolgt . Leder Be¬
triebsführer , der die Gesetze unseres Führers nicht achtet , er¬
scheint unfähig , im nationalsozialistischen Staat einen Betrieb
zu führen und setzt sich ehrengerichtlicher Verfolgung aus . Und
jeder Betriebsführer sorge durch Mitarbeit in der Arbeitsfront ,
daß die hohen erzieherischen Gedanken durch Mitarbeit in der
Wirtschaftsführung die hohen Gemeinschaftsaufgaben ihre Ver¬
wirklichung finden . Beide Wege führen zur Vollendung des Na¬
tionalsozialismus !

Die neuen Gelreidefeslpreise
für Württemberg und Hohenzoller «

Die für das nächste Lahr bestimmten Festpreise für Getreide
sind nun auch für Württemberg und Hohenzollern bekannt ge¬
worden . Danach gelten in

Württemberg
Roggen je Tonne : (einheitlich für das ganze Land ) 161 RM .

( in der Zeit vom 16. 7 . — 31 . 8 . 34) , 162 RM . (September ) ,-
164 RM . (Oktober ) , 166 RM . (November ) , 167 .50 RM . (De -
zember ) , 169 RM . ( März ) . 173 RM . (April ) , 174 RM . (Mai ) .
174 RM . (1 . 6 . — 15. 7 . 35) .

Weizen je Tonne : Für die Oberamter Crailsheim , Ellwangen ,
Eerabronn , Hall , Heidenheim , Künzelsau , Mergentheim , Neres -
heim , Viberach , Blaubeuren , Ehingen , Laupheim und Ulm gel¬
ten für Weizen folgende Preise : 196 RM . (vom 16 . 8 . — 31 . 8.
1934 ) , 197 RM . (September ) , 199 RM . (Oktober ) . 201 RM .
(November ) , 202 .50 RM . (Dezember ) , 204 RM . ( Januar 1935) ,
205 .50 RM . ( Februar ) , 207 RM . (März ) , 208 RM . (April ) .
209 RM . (1. 5 . — 16 . 8 . 35) . Für den ehemaligen Neckarkreis
und Schwarzwaldkreis insgesamt , Oberamt Aalen , Gaildorf ,
Gmünd , Oehringen , Schorndorf , Welzheim , Geislingen , Göp¬
pingen , Kirchheim , Leutkirch , Münsingen , Ravensburg , Riedlin¬
gen , Saulgau , Tettnang , Waldsee , Wangen : ( auch für Hohen¬
zollern ) 199 RM . (16. 8 . — 31 . 8 . 34) , 200 RM . (September ) ,
202 RM . (Oktober ) , 204 RM . (November ) , 205 .50 RM . (De¬
zember ) , 207 RM . (Januar 1935) , 208 .50 RM . (Februar ) , 210
RM . (März ) , 211 RM . (April ) , 212 RM . (1 . 5. — 16 . 8 . 1935) .

Futteraerste je Tonne : Für die Oberämter Crailsheim . Ell -

Margarets Blick hing bewundernd an ihm . Stolz und
unermeßliche Liebe sprachen daraus .

„ Ja — ich will !" sagte sie hingerissen . „Der törichte Völ¬
kerhaß soll uns nicht auseinanderreißen . Auch die Meinen
müssen begreifen , daß es nicht so sehr daraus ankonnnt ,
welche Sprache man spricht , als daß man gut und redlich
ist als Mensch .

"

„ Dann laß uns gleich morgen zum Pfarrer gehen ! Ich
kann jetzt nur drei Tage hier bleiben , dann muß ich nach
Laibach zurück . Aber in drei Wochen komme ich wieder und
dann feiern wir Hochzeit ! "

Margaret war bestürzt einen Schritt zurückgetreten .

„ Morgen ? In drei Wochen ? Das kann dein Ernst nicht
sein , Wladko ! So schnell . . .

"

„Doch ! Am liebsten möchte ich dich gleich mit mir ney --

men !" Er zog sie wieder in seine Arme und spielte verliebt
mit ihrem krausen Blondhaar , das sich -überall in Stirn und
Nacken zu kleinen Löckchen ringelte .

„ Ich habe solche Angst . . . sie werden alles versuchen ,
um dich vor mir zu reihen ! "

„ Das würde ihnen -gar nichts nützen , denn ich lasse nicht
mhr von dir ! "

„ Aber du darfst auch nicht zu ungeduldig drängen ,
Wladko ! Du mußt mir Zeit lassen , die Meinen für unsere
Verbindung zu gewinnen .

"

„Das wird dir nie gelingen , ich sehe alles voraus . Deine
Brüder , die ehemaligen Burschenschaftler , werden Zeter und
Mordio schreien , wenn du nur meinen Namen nennst ! — "

„ Nach den Brüdern frage ich nichts . Aber die Eltern ,
W -ladko , . . . sie haben mich doch -so lieb ; aber sie müssens

schließlich begreifen . . . .
" -

„ Sie werden nichts begreifen ! Dein Vater ist ja auch

solch ein rabiater -Germane , der s uns nicht verzechen kann ,
daß wir nun eine selbständige Nation sind und die Grenzen

unseres Reiches über Spillersdorf hinaus dehnten ! Glaube

mir : altes Holz läßt sich nicht mehr bie -gen . Sie werden dich

nur -schwach zu machen suchen — "

Niel" (Fortsetzung solgt .)



wangen ,
' Eerabronn , Hall , Heidenheim , Künzelsäu , Mergent¬

heim , Neresheim , Biberach , Blaubeuren , Ehingen , Laupheim ,
Leutkirch, Ulm , Waldsee , Wangen : 181 RM . (16 . 7. — 8 . 34) ,
182 RM . (September ) , 184 RM . (Oktober) , 186 RM . (Novem¬
ber) , 187,8 RM . (Dezember) , 189 RM . (Januar 33) , 166 .30
RM . (Februar ) . 162 RM . (März ) . 163 RM (April ) . 164 RM .
( Mai ) , 164 RM . (Juni ) , 164 RM . (1 . - 13. 7 . 38) . Für den ehe¬
maligen Neckarkreis und Schwarzwaldkreis insgesamt : Ober¬
ämter Aalen , Gaildorf , Gmünd , Oehringen , Schorndorf . Welz¬
heim, Geislingen , Göppingen , Kirchheim, Mllnsingen , Ravens¬
burg , Riedlingen , Saulgau , Tettnang : 134 RM . (16. 7 . — 31 .
8. 34) , 158 RM . ( September ) . 157 RM . (Oktober) , 159 RM .
(November ) , 160 .50 RM . (Dezember) , 162 RM . (Januar 35) ,
163 .50 RM . (Februar ) , 165 RM . (März ) , 166 RM . (April ) .
167 RM . ( Mai ) . 167 RM . (Juni ) , 167 RM . (1 . - 15. 7 . 38) .
(Auch für Hohenzollern .)

Haser je Tonne : Es gelten hier für die Oberämter Crails¬
heim, Ellwangen , Gerabronn , Hall , Heidenheim , Künzelsäu ,
Mergentheim , Neresheim , Biberach , Vlaubeuren . Ehingen ,
Laupheim , Leutkirch, Ulm , Waldsee , Wangen : 151 RM . ( Au¬
gust ) , 152 RM . (September ) . 154 RM . (Oktober) . 165 RM . (No¬
vember) . 157 .50 RM . (Dezember) , 159 RM . (Januar 35) , 160 .50
RM . ( Februar ) . 162 RM . (März ) . 163 RM . (April ) . 164 RM .
(Mai ) , 164 RM . (Juni ) , 164 RM . ( Juli ) . Für den ehemaligen
Neckarkreis und Schwarzwaldkreis insgesamt ; ferner die Ober¬
ämter Aalen , Gaildorf , Gmünd , Oehringen , Schorndorf , Welz¬
heim, Geislingen , Göppingen , Kirchheim, Münsingen , Ravens¬
burg , Riedlingen , Saulgau , Tettnang werden berichtet : 156
RM . ( August) . 157 RM . ( September ) , 159 RM . (Oktober) , 161
RM . (November ) . 162 .50 RM . (Dezember) , 164 RM . (Januar
1935) , 165 .50 RM . (Februar ) , 167 RM . (März ) . 168 RM .
(April ) . 169 RM . (Mai ) . 169 RM . (Juni ) , 169 RM . (Juli ) .
( Auch für Hohenzollern .)

Hohenzollern
Für Roggen sind allgemein dieselben Preise bestimmt worden ,

wie in Württemberg . Für Weizen , Futtergerste und Hafer wur¬
den dieselben Preise festgesetzt , wie die oben für die einzelnen
Eetreidearten jeweils im zweiten Abschnitt genannten Ziffern .
(S . Zusatz : ..Auch für Hohenzollern "

.)

Beilegung des Streiks in San Franziska?
San Franziska , 18. Juli . Die Streikleitung hat das

Anerbieten gemacht, den Streik durch einen Schiedsspruch beizu¬
legen.

Das starke Truppenaufgebot , das nach dem Eintreffen weiterer
Verstärkungen jetzt 7006 Mann beträgt , sowie die Aufstellung
von Geschützen, Maschinengewehren und Tanks scheint einen er¬
nüchternden Einfluß auf die Streikleitung auszuüben .

„Los Angeles Times " führt aus , Generalstreik sei eine falsche
Bezeichnung für die Vorgänge in San Franziska . Es handle sich
hier um eine kommuni st ischeRevoltegegendieRe -
gierung . Ein weiteres Blatt verlangt die Rückkehr Roose-
velts vom Urlaub und sein Eingreifen zur Beendigung der
Streikbewegung .

Unter dem Vorsitz des Bürgermeisters Rossi hat sich in San
Franziska ein Bürgerausschutz von 500 Mitgliedern gebildet , um
die Nahrungsmittelzufuhr sicherzustellen . Gouverneur Merriam
erklärte im Rundfunk , datz er die Truppen erst aufgeboten habe,'

nachdem ihm von einem Ausländer , gemeint ist offenbar der
Streikfllhrer Vridges , ein Australier , mitgeteilt worden sei.;
daß der Betrieb der durch den Hafen führenden Staatsbahn nicht
gestattet werde. Sollten die Truppen nicht ausreichen , so behalte
ei sich die Anwendung aller für die Erhaltung des Gemeinwohls
notwendigen Mittel vor.

Der Streikausschutz hat sich bereits am Dienstag zu einigen
Zugeständnissen bequemt, anscheinend in der Erkenntnis ^
datz eine übermäßiges Verschärfung der Lage für die Streiken¬
den selbst nachteilige Folgen haben würde . So hat der Streik¬
ausschutz die Wiedereröffnung beinahe sämtlicher Gaststätten
erlaubt . Auch die Straßenbahnen verkehren wieder . In einem
„Erlaß " des Streikausschusses heißt es , datz niemand in San
Franziska hungern solle und daß die Lastwagen mit Lebens¬
mitteln ungehindert fahren könnten . Auch die Postsendungen
find planmäßig abgegangen .

Kein Eingreifen Roosevelis in San Franziska
San Franzisco , 18. Juli . Nach hier vorliegenden Meldungen

aus Honolulu hat Präsident Noosevelt nicht die Absicht ,
nach San Franzisco zu kommen und in den Generalstreik ein¬
zugreifen . Inzwischen hat der Präsident der Nira , General
Johnson , mit Vertretern der Streikenden und der
Arbeitgeber die ganze Nacht zum Mittwoch verhandelt ,
um baldmöglichst zu einer Einigung zu kommen . Die Nahrungs¬
mittelversorgung der Stadt hat sich bereits gebessert. Am Mitt¬
woch waren frische Früchte und Gemüse wieder erhältlich .

San Franzisko , 18 . Juli . Der Beschluß der Streikleitung , eine
Schiedsgerichtslösung anzustreben , wird als Beweis
dafür aufgefatzt, datz die Besonneneren die Oberhand behalten
haben . Diese Wendung ist hauptsächlich dadurch herbeigeführt
worden , datz mehrere hundert Mitglieder des vom Vürgeraus -
schutz organisierten Selbstschutzes , der anscheinend auch von den
weniger radikale » Arbeiterkreisen unterstützt wird , eine Reihe
von kommunistischen Aktionszentren zerstörten. Vis zum Diens¬
tag abend waren bereits über 300 Kommuni st en vonder
Polizei in Haft genommen . Einige Kommunisten wur¬
den von der Menge so verprügelt , daß sie ins Krankenhaus ge¬
bracht werden mutzten .

Angebot Tatarescus on Frankreich
Paris , 18 Juli . Der rumänische Ministerpräsident Tataresc

der sich seit einer Woche in Frankreich aufhält , fährt a
wieder " "H Bukarest zurück. Ueber den Zweck d

gab der Ministerpräsident einem Vertreter d
»Paris Midi "

, eine Erklärung ab , f
lol! -n

dem Blatt die Verantwortung üb>
h"be der rumänische Ministerprö

matii ^ n ^ n^ ln ^ ^ nteressen Rumäniens mit den dipl
Nenner brinaen

^ " tbressen auf einen gemeinsam

Handel treibe , sei unhaltbar , dort , wo die Eesü^le seim müßt
auch seine Interessen sein . Frankreich brauche Petroleum uRumänien brauche Lokomotiven u . Kraftwagen . Im Krie7s ?awan dann nicht wieder zu erleben brauchen, datz wieJahre M5 , die rumänischen Züge auf der Strecke liegen bleibweil sich die einzige Reparaturwerkstätte für rumänische Lo>Motiven in Bayern befand . Rumänien kämpfe augenblicklich n
kn -? " finanziellen Schwierigkeiten . Tatarescu kam dann w
-rkläÄ beabsichtigten Besuch König Carols zu sprechen u
MoA ""de voraussichtlich bis September ot

DoumWe a« das MSsW Volk
Parks , 18. Juli . Vor Urlaubsantritt Ser RegierungsmitglieLer

hat Ministerpräsident Doumergue , einer von ihm eingeführten
Gepflogenheit entsprechend, eine Rundfunkansprache an das fran¬
zösische Volk gehalten . Er wandte sich an seine „lieben Mit¬
bürger "

. um sie zunächst darüber aufzuklären , datz die ziemlich
schlechte Organisation und die Verwirrung bei vielen staatlichen
Stellen darauf zurückzusühren sei. datz sich in der Vergangenheit
die Regierungen zu oft abgelöst hätten und die Arbeit dadurch
erschwert worden sei. Bei Aufzählung der Verdienste seines
Kabinetts erwähnte Doumergue auch, daß seit März 5 )4 Mil¬
liarden Eoldmetall nach Frankreich hereingekommen seien.

Die außenpolitische Stelle der Rundfunkansprache lautete :
„Die Regierung hat nie nachgelassen , sich rege mit der Sicher «
heitsfrage und damit zu beschäftigen, die Grenzen Frank¬
reichs in Verteidigungszustand zu versetzen . Ich spreche von
Verteidigung , meine lieben Freunde , denn niemand in
Frankreich denkt daran , mit irgend jemandem einen Streit anzu¬
fangen oder gar unter irgendeinem Vorwand die Initiative zu
einem Angrifi zu ergreifen . Wir sind leidenschaftlich dem Frie¬
den verbunden , wir werden niemals den Frieden anderer stören.
Aber wir wollen auch nicht , datz die Unzulänglichkeit unserer
Verteidlgungsmittel ( ! !) und unserer Widerstandskraft irgend
jemandem die Absicht beibringen könnte, mit Gewalt unsere
Tür einzuschlazen und einen Einfall auf unser Gebiet zu unter¬
nehmen .

" _

Letzte Nachrichten
Englische Luftaufrüstung beschlossen

London, 18 . Juli . Das englische Kabinett hat in seiner Sitzung
am Mittwoch das Programm für die Verstärkung der militäri¬
schen Luftfahrt endgültig gebilligt . Der stell« . Ministerpräsident
Baldwin wird dieses Programm in Kürze öffentlich be-

kantgeben und man erwartet bereits in der kommenden Woche
eine Aussprache über die Luftfahrtkredite im Unterhaus . M «
verlautet , hat die Regierung die Absicht , die englische Luft¬
flotte um etwa 5ü Geschwader zu verstärke«. Der Bau wird sich
auf mehrere Jahre verteilen . Einzelheiten über diese Pläne wer¬
den noch streng geheim gehalten .

Ein Schlag gegen die Selbstverwaltung der memelländischen
Gemeinden

Memel , 18 . Juli . Wie halbamtlich gemeldet wird , fanden ein¬
gehende Besprechungen zwischen dem Gouverneur des Memel¬
gebietes , dem Landespräsidenten Reisgys und dem kommissari¬
schen Memeler Oberbürgermeister Simonaitis statt , in deren
Verlauf Sparmaßnahmen und die Vereinheitlichung des Ver¬
waltungsapparates behandelt worden sind . Reisgys erklärte
u . a . , daß ein Gesetz in Vorbereitung sei, wonach im Memelgebiet
die Gemeindeverwaltungen aufgelöst werde» sollen, was auch
eine Auflösung der drei Landratsämter zur Folge hätte . Dadurch
werde die gesamte ländliche Selbstverwaltung des Gebietes nicht
mehr von den Landratsämtern , sondern vom Direktorium selbst
ausgeübt werden . Diese Maßnahme würde eine weitere Ent¬
lassung von Beamten nach sich ziehen und zur Ausschaltung von
etwa 700 Gemeindevorstehern führen . Außerdem erklärte
Reisgys , datz im Memelgebiet überhaupt alle Beamten ent¬
lassen werden sollen , die der litauischen Sprache nicht mächtig
sind .

Das Königspaar von Siam in Stuttgart
Stuttgart , 18. Juli . Mit dem Auto von Friedrichshafen kom¬

mend , traf das siamesische Königspaar am Mittwoch abend in
Stuttgart ein . Es hat in dem mit der siamesischen Königsflagge
und den deutschen Nationalflaggen geschmückten Hotel Mar¬
quardt Wohnung genommen . Für die siamesischen Gäste sind
17 Zimmer reserviert worden . Irgendwelche offiziellen Em¬
pfänge finden auf Wunsch des Königs nicht statt . Der König und
die Königin werden bereits am Donnerstag vormittag die Lan¬
deshauptstadt wieder verlaßen , um nach Heidelberg weiterzu¬
fahren .

Strafantrag im Pforzheimer Eisenbahnprozetz
Pforzheim , 18 . Juli . Am Mittwoch vormittag begann der

zweite Verhandlungstag . Die Spannung im überfüllten Ge¬
richtssaal hält unvermindert an . Bevor Erster Staatsanwalt
Dr . Huber seine Anklagerede begann , stellte der Verteidiger
Brands , Rechtsanwalt Aldinger von München , noch zwei
Beweisanträge , die jedoch abgelehnt wurden . Einem weiteren
Beweisantrag des Verteidigers Augensteins , Dr . Knautz ,
wurde stattgegeben . Dieser hatte noch den Krankenwärter
Anthonie vom Städt . Krankenhaus laden lassen , um zu beweisen,
datz Augenstein wenige Tage nach dem Unfall von seinem Er¬
lebnis vor dem Unfall und seiner dadurch verursachten Benom¬
menheit erzählt hat . Der Zeuge bestätigt das . Dann erteilte der
Vorsitzende der Anklagebehörde das Wort . Erster Staatsanwalt
Dr Huber ging in seiner anderthalbstündigen Anklagerede noch
einmal auf die gesamten Vorgänge ein und beantragte gegen
Leide Angeklagten die gleiche Strafe von je zehn Monaten Ge¬
fängnis .

Wassermangel auf den nordfriesischen Inseln und Halligen
Husum ( Schleswig ) , 18 . Juli . Als Folge der anhaltenden

Trockenheit ist auf den nordsriesischen Inseln und Halligen fühl¬
barer Wassermangel eingetreten . Auf der Insel Pellworm sind
alle Brunnen versiegt und die Gräben ausgetrocknet . Auch die
Halligen sind schon seit längerer Zeit ohne Wasser , da die
„Fethingen " (Sützwassertümpel ) ausgetrocknet sind. Die Ver¬
sorgung Pellworms und der Halligen mit Wasser ersolgt von
Husum aus durch Wassertransportkähne des Wasserbauamts . In
besonders großer Wassernot befinden sich auch die Stadt Tön¬
ning , die kein Wasserwerk besitzt und nur auf Regen - und
Brunnenwasser angewiesen ist . Auch Tönning mutz daher von
Husum aus mit Wasser versorgt werden , das für einen Pfennig
je Liter an die Einwohnerschaft abgegeben wird . Das Kran¬
kenhaus in Tönning wird bereits seit längerer Zeit durch die
Eisenbahn mit Wasser versorgt , die ihre Tanks für riesen Zweck
zur Verfügung gestellt hat .

Schweiz lehnt Herabsetzung des Zinsfußes für deutsche
Anleihen ab

Eens , 18 . Juli . Der Bundesrat hat Minister .Stucki die nöti¬

gen Weisungen zu den am Donnerstag in Berlin wieder-

beginnenden deutsch - schweizerischen Wirtschafts « und Finanzver «

Handlungen gegeben. Es verlautet , datz der Bundesral die von

Deutschland geforderte Herabsetzung des Zinsfußes für die deut¬

schen Anleihen aus 4 Prozent nicht angenommen habe.

Dynamitanschlag auf ein Mississippi -Kraftwerk

Newyork, 18 . Juli . In Kosctusko (Mississippi) wurden vier

Grotztransformatoren der Mississippi-Kraftwerke durch ein«

Dynamiterplosion schwer beschädigt. Die Polizei vermutet einen

Anschlag streikender Textilarbeiter . Drei Streikende wurden

peHajtet .

AL
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Wildbad . 19. Juli 1934 .

Die neue Wandelhalle im Rundfunk . Am Donnerstag
nachmittag in der Zeit zwischen 4 und 5 .30 Uhr , findet
während einer Pause des Konzerts aus Königsberg eine
Rundfunk -Uebertragung des Reichssenders Stuttgart statt ,
'bestehend in einem Gespräch über die Neue Trink - und
Wandelhalle in Wildbad . i

Bridge -Turnier . Unter Leitung von Frau E . Scherrer ,'findet am 22 . Juli 1934 , nachmittags 2 Uhr , im Badhotel ,
ein großes Bridge -Turnier statt . Wie wir hören , lassen'Stuttgart , Karlsruhe , Freudenstadt und Herrenalb Extra¬
autobusse gehen , die die Spieler und auch andere Gäste be -

'
'quem und zu ermäßigten Preisen hin und zurück bringen .
Alle fahren erst abends spät zurück, damit Spieler und ,
Nichtspisler das schöne Wildbad genügend genießen kön - '
Nen , und evtl , sogar Abends am Tanz in der so besonders
schön ausgestatteten Halle des Badhotels teilnöhmen können . >
— Im übrigen sei bemerkt , daß jeden Nachmittag und jeden ^
Abend , mit Ausnahme vom Sonntag und Donnerstag
Bridge im Badhotel stattfindet . Bei schönem Wetter wird
an diesen Nachmittagen auf der Gartenterrasse des Bad -
Hotels gespielt .

Landes -Lurlheater . Heute Donnerstag findet keine Vor¬
stellung statt . — Am Freitag abend wivd vielfachen Wün¬
schen entsprechend der „Bunte Wildbader -Sprudel Abend "
nochmals wiederholt . Das war ein Betrieb letzte Woche bei
der Erstaufführung . Am Nachmittag waren schon beinahe
alle Plätze ausverkauft und viele konnten am Abend keinen
Platz mehr erhalten . Ein ausverkauftes Haus war in früh - !
lichster Stimmung , lachte und freute sich über die bunten ,
abwechslungsreichen , Schlag auf Schlag folgenden Num¬
mern . Sketsche , Tänze , Solovorträge , ja sogar ein richtiger !
Zirkus rauschte vor den Augen der Zuschauer vorüber , und !
wenn Otto März seine schwäbischen Witze servierte , wollte
der Beifall kein Ende nehmen . Sollten Sie bei der letzten
Aufführung keine Gelegenheit gehabt haben , den Abend zu
besuchen , versäumen Sie es diesmal nicht und sichern Sie sich'rechtzeitig gute Plätze im Vorverkauf . — Anläßlich der Ein¬
weihung der neuen Trinkhalle findet am Samstag keine
Vorstellung statt . — Sonntag abend findet die Erstauf¬
führung der Operette „ Bezauberndes Fräulein " von Ralph '
Benatzky statt . — Ralph Benatzky , der Operettenmeister ,
zeigt uns hier ein reizendes Stück mit allerhand Situa¬
tionskomik , in der Aufmachung jedoch einmal etwas ganz
anderes , etwas Intimes , eine sehr gemütliche , mit viel Hu¬

mor und einem kleinen spöttischen Lächeln in Szene gesetzte
Angelegenheit , eine Operette im Kammerton . — Die Spiel¬
leitung der Operette hat Hans Loose , die musikalische Lei¬
tung Karl Holder . — Es spielen mit Christel Bode (Das be-
zaubernde Fräulein ) , Fritzi Göhrum (Rosette ) , Paul Ed .
Bruls ( Paul ) , Hans Loose ( Felix ), Otto Geyer (Direktor )
ünd Heinz Plankemann (Der Papa ) . — Die Vorstellungen
'im Landeskurtheater beginnen jeweils abends 8 .15 Uhr .
Inhaber von Kurtaxkarten erhalten Ermäßigung , Vorbe¬
stellungen nimmt die Buchhandlung Viernow am Adolf -
Hitler -Platz entgegen . —

Württemberg
MgWsl des Landes Württemberg

zugunsten des gewerblichen Mittelstandes
Stuttgart , 18. Juli . Durch ein vom Staatsministerium am

20 . April beschlossenes , von der Reichsregierung genehmigtes
Gesetz ist das Finanzministerium ermächtigt worden , im Namen >
des Landes Württemberg Bürgschaft für Kredite zu überneh - i
men , die an den gewerblichen Mittelstand von Kreditanstalten
gegeben werden , die dem Württ . Sparkassen - und Eiroverband ,
der Zentralkaffe Württ . Genossenschaften und der Landwirt¬
schaftlichen Eenoffenschaftszentralkasse in Stuttgart angehören .
Das Verfahren und die Bedingungen für die Kreditgewährung
dieser Anstalten bedürfen der Zustimmung des Finanzministe¬
riums . Die Bürgschaft darf 3 Millionen RM . nicht übersteigen
und nur für Kredite übernommen werden , die vor 31 . Dezember
1937 gegeben oder verlängert werden . Die Haftung aus der
Bürgschaft darf sich nicht über den 31 . Dezember 1939 hinaus
erstrecken .

Das Schillerfest auf Schloß Solilude
Im Rahmen der Veranstaltungen des Schillerjahres 1934

wird dem großen Schillerfest , welches der Verkehrsverein Stutt¬
gart zusammen mit der NS . - Gemeinschaft „Kraft durch Freude "

und Sem Kampfbund für Deutsche Kultur am nächsten Sonntag ,
22 . Juli , auf der Solitude veranstaltet , eine große Bedeutung
zukommen . Denn dieses Schillerfest will und soll nicht ein bloßes
Sommerfest nach Art der üblichen Feste mit leichten Vergnü¬
gungen oder Volksbelustigungen werden , sondern getragen sein
von der großen Idee zur deutschen Kultur und der Huldigung
des Schwabenvolkes an seinen lebendigen Schiller . Von diesen
Gedanken ausgehend , wird das Schillerfest unter Heranziehung
erstklassiger Künstler und namhafter Persönlichkeiten des kultur -
rellen Lebens vorbereitet . Der Stuttgarter Liederkranz , das
Philharmonische Orchester , der Svrechchor der HI . und die Fach¬
schaft für Gymnastik und Tanz wirken an ihm mit . Auch der
Reitsport wird in Gestalt von Reitern und Reiterinnen der
Reitschule Eraf -Botnang in Erscheinung treten . Ein Sommer -

fest aus der Zeit und unter der Regierung Herzog Karl

Eugens ! Auf dem historischen Platz vor dem weit in die schwäbi¬
schen Lande hinausleuchtenden Schloß Solitude ! Im Kostüm
und in der Eigenart des zu Ende gehenden 18 . Jahrhunderts !

In der Tat , ein verheißungsvoller Plan , dem allein schon das

reichhaltige Programm einen Erfolg verbürgen dürfte . Das Fest
selbst beginnt um 3 Uhr nachmittags und wird gegen 9 Uhr
abends mit dem Abbrennen eines großen Feuerwerks und einer

Anstrahlung des Schlaffes Solitude sein Ende finden .

Caar -TreuekmldgeSung
Stuttgart , 18 . Juli . Die gewaltige Massenkundgebung der j

Saardeutschen auf dem Niederwald bei Rüdesheim am
27 . August 1933 hat die ganze Welt aufhorchen lassen und hat
sie Hellhörig gemacht für die Bedeutung der Saarfrage . Nach¬
dem nun der Abstimmungstag feststeht , wünscht das deutsche Volk
an der Saar , sich erneut mit den Volksgenossen aus dem übrigen
Reich zu einer machtvollen Treuekundgebung vor unserem Führer j
Adolf Hitler zusammenzufinden . Sie wird am Samstag .
26. August , auf dem Ober - Ehrenbreitstein bei Koblenz statt¬
finden . Um auch die Verbundenheit Württembergs mit den
Brüdern und Schwestern an der Saar äußerlich zum Ausdruck
zu bringen , plant die Württ . Saarvereinigung , Sitz Stuttgart ,
in Gemeinschaft mit der Gauleitung der NSDAP , einen oder s
mehrere Sonderzüge am Samstag . 25. August , nach Koblenz
laufen zu lassen . Bei einer 75prozentigen Fahrpreisermäßigung
Mt sich die Fahrt ab Stuttgart hin und zurück auf 6,20 RM .

Letzter Termin zur Anmeldung ist der 15. August 1934 . An¬
meldungen an die Geschäftsstelle der Württ . Saarvereinigung
Stuttgart -N . , Kanzleistraße

'
35 (Handelskammer ) .

Aus Stuttgart
Stuttgart , 18 . Juli . ( Vom Viktor Koechl - Haus . )

Die Reichsleitung des Volksbunds für das Deutschtum im
Ausland hat vor einiger Zeit das Viktor Koechl-Haus auf
der Feuerbacher Heide in Stuttgart erworben , um dort eine
Volksdeutsche Iungmädchenschule einzurichten . Seit mehreren
Wochen sind über 70 deutsche Mädchen aus den verschieden¬
sten Siedlungsgebieten des europäischen Auslanddeutsch¬
tums in diesem schönen Haus eingeschult , um im Rahmen
der schwäbischen Landschaft und im Zusammenhang mit der
schwäbischen Jugend mit allen neuzeitlichen Erfordernissen
der Mädchen - und Frauenschulung im deutschen Sinne be¬
kannt zu werden .

Starkes Erdbeben . An der Stuttgarter Erdbeben¬
warte (Villa Reitzenstein ) wurde Mittwoch früh ein sehr
starkes Fernbeben ausgezeichnet . Die erste Vorläuferwelle
kam hier um 2 .49 Uhr , die zweite um 2 .59 Uhr an . Daraus
berechnet sich eine Herdentfernung von rund 10 000 Kilome¬
ter . Der Herd des Bebens liegt demnach auf der Pazifischen
Seite von Mittelamerika .

Aus dem Lande
Tübingen , 18 . Juli . (Mi n i st e r b e s u ch .) Am 17 . ds .

Mts . stattete - Herr Ministerpräsident und Kultminister
Mergenthaler in Begleitung von Oberregierungsrat Dr .
Keller der Universität Tübingen einen Besuch ab Er be¬
sichtigte verschiedene Institute und die Sportschule des SA .-
Hochschulamts . In Besprechungen mit den Vertretern der
Universität wurde eine Reihe von laufenden Fragen ge¬
klärt .

Altoberndorf , OA . Oberndorf , 18 . Juli . (Altobern¬
dorf bleibt selbständig . ) Die Frage der gemein¬
samen Bürgermeisterei mit der Stadt Oberndorf ist nun¬
mehr endgültig entschieden . Angesichts des geschlossenen Wi¬
derstands des Eemeinderats und der gesamten Bevölke¬
rung fiel das Urteil zugunsten Altoberndorfs aus .

Oedheim , OA . Neckarsulm , 18. Juli . (Vom Tode des
Ertrinkens gerettet . ) Beim Baden der Schüler im
Kocher drohte einer derselben zu ertrinken . Lehrer Mayer
rettete ihn vor dem nassen Tode .

Heidenheim , 18. Juli . (Oberpräsident Kube
komm t .) Oberpräsident Kube wird Sonntag , 22 . Juli , der
Aufführung seines Werkes „Totila " im Heidenheimer Na¬
turtheater anwohnen .

Saulgau , 18. Juli . ( Rechtzeitig entdeckter
Brand .) Dienstag früh 2 Uhr bemerkten Nachbarn , daß
in dem Nebengebäude der Möbelfabrik Dörr Feuer ansge¬
brochen war . Es brannte im Dachgeschoß des Zuschneide¬
raums . Durch den Zyklon war Glut aus dem Dachgeschoß
in den Heizraum hinuntergefallen und zündete auch dort .
Die Weckerlinie konnte den Brand lokalisieren und dann
niederringen . Material - und Eebäudeschaden belaufen sich
auf einige tausend RM .

Friedrichshafen , 18. Juli . (In fünf Monaten
f a h r k l a r .) Dr . Eckener gewährte dem Vertreter des
DNB . eine Unterredung , in der er mitteilte , daß die Ver¬
suche mit dem Rohöl - Luftschiffmotor , mit dessen Konstruk¬
tion die Firma Daimler -Benz - Untertürkheim beauftragt ist,
nun zu einem zufriedenstellenden Ergebnis geführt haben .
In den letzten Tagen hat sich dieser Motor unter Vollast
(1200 PS . ) in ISOstündigem Lauf bewährt . Der Luftschiff¬
bau Zeppelin hat nun die für das Luftschiff LZ . 129 benö¬
tigten vier Motoren bei Daimler -Benz offiziell bestellt und
das neue Riesenluftschifs auch bis zu diesem Zeitpunkt be¬
stimmt fahrklar sein .

Tunau , OA . Tettnang , 18 . Juli . ( Zu Tode getre -
t e n . ) Der bei seinem Schwiegersohn wohnende Privatier
Konstantin Hellmann verunglückte am Dienstag tödlich .
Der trotz seiner 82 Jahre noch rüstige Mann war mit Ar¬
beiten im Viehstall beschäftigt . Dabei wurde er von einer
Kuh angerannt und zu Boden geworfen . Er kam unter die
Kuh zu liegen , die ihn zu Tode trat .

Nürtingen , 18 . Juli . ( Elefanten baden im
Necka r . ) Am Dienstag nachmittag zog die Oberensinger
Straße her Butan , der wehrhafte Elefantenbulle des Zir¬
kus Barlay , begleitet von seiner Lieblingsfrau , stieg be¬
dächtig die Böschung zum Flusse hinab und inszenierte zur
Hautpflege ein kleines Fanulienbädchen in den Tümpeln
unterhalb des Wehres . Er und sie waren offenbar höchst zu¬
frieden mit der Temperatur und der Beschaffenheit des
Neckarwassers , legten sich behaglich aus die Seite und ver¬
schwanden oft auf längere Zeit ganz in der Flut .

Vergfelden , OA . Sulz , 18 . Juli . ( 1 4 000 Mäuse ge¬
fangen . ) In hiesiger Gemeinde wurde die Mäusebekäm - '
psung ganz energisch und mit gutem Erfolg ausgenommen .
Die Sckuliuaend wetteiferte bei der Mäuievernickituna und

auch das Jungvolk ging schon geschloffen mit Führer auf dis
Mausejagd . Die Gemeinde bezahlt seit 30 . Juni 2 Pfg . fürdie erlegte Maus und der Erfolg ist, daß bis heute schon14 000 Mäuse erlegt wurden . Ferner hat die Gemeinde drei
Zentner Phosphor - Roggen zur Bekämpfung der gefräßigen
Nager ebenfalls mit bestem Erfolg angewendet .

Bad Friedrichshall - Kochendors . 18 . Juli . ( Unter ein
Auto gekommen . ) Die 32 Jahre alte Ehefrau Voggwollte mit dem Fahrrad auf den Acker fahren , als ihr ein
Bi

.
erauto begegnete . Es kam zu einem Zusammenstoß , wo¬bei Frau Vogg eine schwere Fußverletzung erlitt . Im

Neckarsulmer Krankenhaus mußte ihr der Vorderfuß ab¬
genommen werden .

Wippingen . OA . Blaubeuren , 18 . Juli . (Schweine¬
pest . ) A ^ it einigen Tagen herrscht hier in zahlreichen
^ ^ 7 ^ - Schweinepest . Mehrere Schweine , zum Teil der
Schlachtreife nahe , mußten schon notgeschlachtet werden oder
sind über Nacht eingegangen .

Friedrichshafen . 18. Juli . (Siams Königspaar
i m D o . X ) Am Mittwochvormittag begrüßte Dr . Claudius
Dornier in Begleitung von Dipl .-Jng . Fieser das siamesische
Königspaar im Kurgarten . Anschließend fand eine Be¬
sichtigung der Dornierwerke in Manzell statt . Um 11 .30
Uhr startete dann das Riesenflugschiff Do . X vom Kurgar¬
tenhotel aus zu einem halbstündigen Rundflug über den
Bodensee , an dem außer dem Köni

'
gspaar und den Prinzen

! Dr . Dornier mit Gattin und Dipl .-Jng . Fieser und Vertre -
I ter der hiesigen Behörden teilnahmen .

Schönmünzach , 18 . Juli . ( W i l d s ch w e i n p ! a g e . ) Ist
der Gegend von Altensteig -Besenfeld macht sich seit gerau¬mer Zeit ein starkes Ueberhandnehmen von Schwarzwildbemerkbar . Ganze Rudel Wildschweine machten sich über die
Felder her und richteten vor allem auf den Kartoffeläckern
großen Schaden an . Aus diesem Grunde wurde von der zu¬
ständigen Behörde eine große Wildschweinjagd angesetzt .
Allerdings ivar der Erfolg nicht sehr groß . Es wurden im
ganzen zwei Wildschweine und ein Keiler erlegt , während
ganze Rudel Wildschweine mit zahlreichem Anhang gesich¬
tet wurden .

Das Pforzheimer Eisenbahnunglück vor Gericht
Pforzheim , 17 . Juli . Am Dienstag begann unter größter An¬

teilnahme der Oeffenilichkeit vor der Großen Strafkammer die
Verhandlung gegen die beiden Eisenbahnbediensteten , den 37-
jährigen Rangierer Eugen Augenstein aus Brötzingen und
den 55jährigen Lokomotivführer Hermann Brand aus Unter -
fchwarzach bei Eberbach , die beschuldigt sind , durch Außerachtlas¬
sung der nötigen Sorgfalt das schwere Eisenbahnunglück verur¬
sacht zu -haben , das sieben Tote , 23 Schwerverletzte und 71
Leichtverletzte forderte . Bei der Vernehmung erklärte Augen¬
stein , er sei im Augenblick der Katastrophe nicht zurechnungs¬
fähig gewesen , da einige M - nvorher „ein anderer Fall vor¬
ausgegangen sei" . Brand ist sich keiner Schuld bewußt . Der
Vorsitzende stellte fest, daß von einer dienstlichen Uebermlldung
der Angeklagten keine Rede sein könne . Anschließend an die
Vernehmung fand ein Lokaltermin an der Unfallstelle statt .

Gegen V-6 Uhr abends wurde gegen die Angeklagten
Brand und Augenstein folgendes Urteil gefällt :
Beide werden wegen fahrlässiger Tötung nach Paragraph
230 je in Zusammentreffen mit fahrlässiger Transportge¬
fährdung nach Paragraph 316 Ziffer 2 zu einer Ge -
fängnis strafe von je acht Monaten verur¬
teilt , auf die je sieben Wochen Untersuchungshaft ange¬
rechnet werden . Die Angeklagten haben die Kosten zu kragen .
Dip Haftbefehle werden aufgehoben .

Der Angeklagte Augenstein nahm das Ur¬
teil an , das somit rechtskräftig wurde , während Brand
sich die Erklärung noch Vorbehalten hat .

NUN uncl WkU
Landeshauptmann Enders zurückgetreten . Landeshaupt -

hat der Vorarlberger Landesregierungvon Wien aus mitgeteilt , daß er als Abgeordneter des Lan¬des Vorarlberg und Präsident des Vorarlberger Landta¬
ges zurucktrete . Ebenso legte er feine Stellung als Lau -
deshauptmann nieder . Der Vorarlberger Landtag wird
Dienstag zur Neuwahl eines Landeshauptmannes und
Landtagspräsidenten , sowie eines Landrates zujammentre -
ten .

Kraftomnibus verunglückt . Ein Kraftomnibus aus
Marne , der mit 34 Ausfliiglern besetzt war , geriet in Fried¬
richstadt ( Schleswig ) durch Platzen eines Vorderreifens ins
Schleudern . Der Wagen überschlug sich und stürzte in den
mit Wasser gefüllten tiefen Chausseegraben . Es wurden
sechs Schwerverletzte und zehn Leichtverletzte geborgen . Eins -
Frau ist aus dem Transport ins Krankenhaus gestorben .
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Mmlgabe lies Mkümifsars.
Die Festfolge für die Weihe der Neuen Trink - und

Wandelhalle in WilLbad am Samstag den 21 . Juli ,
wird nachstehend bekannt -gegeben :
3 llhv nachmittags : Festakt in der Reuen Wandelhalle .

Hiezu sind unsere Kurgäste und die Einwohnerschaft
-herzlichst eingeladen . Sie versammeln sich um die abge -
fperrte Wandelhalle , während die mit besonderer , seitens
der Bauabteilung des Finanzministeriums ausgestellten
Einladungskarte versehenen Personen sich in dem Pavillon
des Trinkbrunnens zusammenfinden . Auf ein gegebenes
Zeichen werden sämtliche Türen der Wandelhalle für das
Publikum , geöffnet und der Festakt beginnt mit folgendem
Programm :
1 . Rich . Wagner : Vorspiel aus „Meistersinger " .
2 . Vovspruch gesprochen von Heinz Plankemann .
3 . (Übergabe des Neubaus .
4 . Ansprachen . . ^ „
S L . van Beethoven : Ouvertüre „ Weihe des Hauses .
6 . Schlußansprache . — Deutschland - und Horst Wessel-Lied .

4— 6 Uhr Konzert auf dem Kaffee - und Promenade - Matz
vor der Wandelhalle .

Die um 9 Uhr stattfindende Große Enzanlagen -Beleuch -
tuna mit 2 Musikkapellen findet in der üblichen Weise
statt . (Eintritt 1 Mark , Vorverkauf der Eintrittskarten
'dringend erwünscht an der Badkasse und dem Konig -
Karl -Bad ) . Anschließend 10 Uhr Tanzabend im Kursaa !

(Gesellfchaftsanzüg nicht erforderlich ) .
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